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Buh, KI, buh
Erinnern Sie sich an das Internet 
vor 20 Jahren? Da teilte man der 
Welt jede Stunde seines Lebens 
mit, in der Hoffnung, dass jemand 
es toll fände, was irgendwer ir-
gendwo irgendwas tat. Bescheuert, 
nicht wahr? Buh, soziale Medien, 
buh. Dieser Trend hat sich selbst 
abgeschafft. Aber wissen Sie was? 
Der Arabische Frühling fand we-
gen Social Media statt. Es zeigte 
sich: Diktaturen fallen durch ein 
paar Tausend subversive Posts und 
nicht durch Millionen Fotos bei 
Sonnenuntergang. 

Jetzt höre ich, dass die künstliche 
Intelligenz (KI) buh sei, weil sie 
uns alle in den Abgrund treibe. Ich 
bitte Sie! KI ist nichts anderes als 
ein besserer Taschenrechner. Sie 
mathematisiert Linguistik zu einem 
Modell: Sie berechnet, dass in allen 
Sprachen der Himmel blau ist. 
Aber sie weiss nicht, dass er auch 
taubenblau oder kupfern wirken 
kann. Weil fast kein Mensch so 
über den Himmel schreibt. In ande-
ren Worten: Machen Sie sich nicht 
ins Hemd, denn das «Survival of 
the fittest» hält sich nicht mit  
Statistiken auf. 

Ideologen und Propagandisten soll-
ten sich aber wegen KI ins Hemd 
machen: Während Viktor Giacobbo 
jahrzehntelang den Hofnarren 
spielen musste, um Missstände 
anzudeuten, schaffen es heute ge-
witzte Köpfe, KI-Bilder und -Filme 
zum Prüfstein von Realsatire zu 
machen. Es braucht keinen Hof
narren mehr, denn die Mächtigen 
spielen darin sich selbst. Buh, KI, 
buh? Nicht doch. Sie beschleunigt 
das Ende des Jahrzehnts der irren 
Opas. 

info@silviodohner.ch

Silvio Dohner

QUERBEETFOKUS: «Belichtet und benebelt», ein neues Buch von Oliver Baer

Der Weg aus der Abhängigkeit
Oliver Baer, der in Stilli aufge-
wachsen ist und in Rüfenach 
die Schule besucht hat, gibt 
einen Einblick in sein Leben 
mit vielen Hochs und Tiefs.

CHRISTIAN ROTH

Bereits nach der 8. Klasse schmiss der 
heute 37-Jährige die Schule. Wegen 
eines Einschulungsjahres hatte er die 
Schulpflicht schon erfüllt. Trotz den 
Bemühungen seiner Eltern und einem 
viermonatigen Aufenthalt im Lern-
werk schaffte er es nicht, eine Lehr-
stelle zu finden.

Stück für Stück fand Oliver Baer 
jedoch ohne eine formale Berufsaus-
bildung seinen Weg: Er fotografierte 
für namhafte Kunden, porträtierte die 
Schweizer Musikszene und drehte 
Videos, die auf MTV und anderen 
wichtigen Sendern liefen. Die Foto-
grafie wurde für ihn nicht nur zum 
Beruf, sondern ein Weg, um Anerken-
nung zu suchen. 

Alkohol als «Schalldämpfer»
Dabei geriet er allerdings immer wie-
der auf Abwege, vor allem wegen sei-
nes masslosen Alkoholkonsums. «Ich 
lief jahrelang gegen mich selbst an», 
sagt Oliver Baer rückblickend. Lang 
fragte er sich, warum er so rastlos sei. 
«Heute weiss ich es: ADHS. Der Alko-
hol war mein Schalldämpfer. Mit je-
dem Schluck wurde es dumpfer, leiser. 
Meine Gedanken beruhigten sich, 
mein Körper wurde schwer. Endlich 
Ruhe. Alkohol wiegte mich in den 
Schlaf, Nacht für Nacht.» Wie er im 
Buch beschreibt, gab es Zeiten, in 
denen seine tägliche Ration aus sechs 
Flaschen Weisswein bestand. Zwei ge-
schiedene Ehen, Schulden und viele 
Betreibungen waren die Folgen seines 
unsteten, vom Alkohol belasteten 
Lebens.

Im Jahr 2023 kam er zu einem 
Punkt, an dem er sich sagte: «Ent
weder bringst du dich jetzt um oder 
du hörst auf zu saufen.» Mit Unter-
stützung von seiner Halbschwester 
schaffte er es, zum Entzug in eine 
geschlossene Klinik zu gehen. Danach 
fand er mit Arbeit an einem Markt-
stand und in der Küche eines Sanato-
riums zurück in den Alltag. Das Kü-
chenteam wurde für ihn zu einer Art 

Ersatzfamilie. Schliesslich trat er eine 
Stelle als Fotograf für ein Kochmaga-
zin an. Weil diese Arbeit in ihm wieder 
die Lust auf Alkohol weckte, kündigte 
er noch in der Probezeit. Mit der Fi-
nanzierung über ein Crowdfunding 
schrieb er letztes Jahr seine Autobio-
grafie «Belichtet und benebelt», die 
im Februar erschien.

Fotos aus Stilli und Rüfenach
Ein Teil der Bilder im Buch stammt 
aus Stilli und Umgebung, wie das ehe-
malige Schützenhaus in Stilli oder ein 
Oberstufenschulzimmer in Rüfenach. 
Abgebildet ist ausserdem das Hoch-
haus an der Widumstrasse 3 in Stilli, 
wo Oliver Baer mit seiner Mutter, die 
ihn allein erzog, im fünften Stock 

wohnte. Als Folge eines Schleuder-
traumas war sie von Morphiumtablet-
ten abhängig und verbrachte viele 
Tage liegend auf dem Sofa. Die 2024 
Verstorbene hatte ihren Sohn darin 
bestärkt, Fotograf zu werden: «Oliver, 
ich weiss, dass Fotografie dein Ding 
wird. Und du wirst das auch ohne Aus-
bildung eines Tages erreichen. Du 
wirst deinen Weg gehen, denn du hast 
gelernt zu kämpfen und dich zu be-
haupten», sagte sie ihm, als er ihr als 
Schüler seine ersten Aufnahmen 
zeigte, die er von einer Schulfreundin 
an der Aare gemacht hatte.

Das Vorwort des Buches stammt 
von Marc Peterhans. Der Geschäfts-
führer des Blauen Kreuzes Schweiz 
schreibt, Oliver Baer mache mit sei-

nem Buch anderen Mut, den eigenen 
Weg aus der Abhängigkeit zu gehen. 
Er hole «die Alkoholabhängigkeit aus 
dem Nebel, aus dem Stigma hervor 
und hilft damit anderen Menschen, 
ihre Alkoholabhängigkeit zu erken-
nen, zu ihr zu stehen und erste Schritte 
zu einem Neustart zu wagen».

Besonders freue ihn, sagt Oliver 
Baer, der heute in Russikon im Zür-
cher Oberland lebt, dass er schon 
viele Rückmeldungen von Menschen 
erhalten habe, die sich – nach der Lek-
türe seines Buches – zu einem Entzug 
entschlossen hätten. Begleitet wurde 
er bei der Entstehung des Buches vom 
Ostschweizer Regisseur Florian 
Stauber, der darüber den Dokumen-
tarfilm «Such(t)en» dreht.

Oliver Baer hat sein neues Buch «Belichtet und benebelt» veröffentlicht� BILD: SVEN GERMANN

AUS DER REGION: Verein Freiluftkino Baden

Filmgenuss über den Dächern der Stadt
Das Freiluftkino Baden feiert 
heuer sein 20-Jahr-Jubiläum. 
Ein breites Programm und 
eine Ausstellung zur Vereins-
geschichte erwarten die Gäste.

Das Freiluftkino Baden findet im Juli 
zum 20. Mal statt. Filmfans erwartet 
ein besonderes Kinoerlebnis in stim-
mungsvoller Atmosphäre hoch über 
den Dächern der Stadt. Besucherin-
nen und Besucher können den Abend 
bereits vor Filmbeginn bei einem 
Getränk oder einer Mahlzeit in der 
Sommerbar mit kleiner Küche und 
schöner Aussicht geniessen.

Angeboten werden unter anderem 
Flammkuchen, Focaccia, Salate, Eis-
creme sowie verschiedene Getränke. 
Die Bar öffnet um 17.30 Uhr, die Kü-
che um 18 Uhr und die Kinokasse um 
19  Uhr. Die Filme beginnen gegen 
21.30 Uhr, sobald es für die Vorfüh-
rung dunkel genug ist. Das Freiluft-
kino findet bei jedem Wetter statt, 
ausser bei Sturm. Die Sitzplätze sind 
frei wählbar und teilweise überdacht. 
Da keine Platzreservationen möglich 
sind, empfiehlt sich ein frühes Er-

scheinen, vor allem bei unsicherem 
Wetter. Der Veranstaltungsort befin-
det sich auf dem Parkhaus an der Gar-
tenstrasse 20 in Baden. Organisiert 
wird das Freiluftkino von einem 
16-köpfigen Team, das sich mit gros-
sem Engagement um ein abwechs-
lungsreiches Programm bemüht und 
für unvergessliche Sommerabende 
sorgt.

Für die 20. Ausgabe des Freiluftkinos 
Baden verwandelt sich das Dach des 
Parkhauses Gartenstrasse vom 8. bis 
18. Juli in ein stimmungsvolles Open-
Air-Kino. Neben Filmen aus aller Welt 
erwartet die Besucherinnen und Be-
sucher zum Jubiläum ein besonderes 
Rahmenprogramm: Zwei Filme wer-
den auf historischen 35-mm-Filmrol-
len vorgeführt, wobei «The General» 

von einer Livevertonung des IOIC-
Fitzcaraldo-Ensembles begleitet wird. 
Für die Vorführungen wird auf dem 
Parkhaus extra ein 35-mm-Filmpro-
jektor aufgestellt.

Erstmals kooperiert das Freiluft-
kino mit dem Royal Scandal Cinema 
und präsentiert den Film «Minbô No» 
inklusive Einführung. Eine Ausstel-
lung blickt auf die vergangenen 
19  Ausgaben zurück, und nach fast 
zwei Jahrzehnten werden die Kino-
sessel durch wetterfeste Second-
hand-Stühle ersetzt, deren Anschaf-
fung mit einer Stuhlpatenschaft 
unterstützt werden kann. Tickets sind 
online unter freiluftkino-baden.ch er-
hältlich.� SIM

Geselliges Beisammensein über den Dächern der Stadt� BILD: ZVG
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Diese Rubrik ist eine Hommage  
an all die vielen Vereine, Institu­
tionen, Stiftungen oder Gruppen 
der Region. Sind auch Sie Mitglied 
eines tollen Vereins, den wir hier 
vorstellen dürfen? Dann schreiben 
Sie uns eine E-Mail an  
redaktion@effingermedien.ch. 
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